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ENERGIEPREISSTEIGERUNGEN UND 

ANGEMESSENE HEIZKOSTEN 

1 Kurzfassung 

Mieter bekommen die seit Anfang 2022 steigenden Gaspreise erst ab 2023 in vollem Um-
fang zu spüren. Denn die Heizkostenabschläge sind bisher nur für einen Teil der Mieter 
gestiegen (unterschiedliche Fristigkeit der Nebenkostenabrechnungen). Dadurch hat sich 
vorübergehend auch die Spreizung der Heizkostenabschläge erhöht.  

Das Problem 

Die Angemessenheit der Heizbedarfe von Leistungsberechtigten muss angesichts der 
stark - und zudem auch noch unterschiedlich schnell - gestiegenen Energiepreise anders 
bewertet werden. Denn Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten (in Euro) werden von 
immer mehr Haushalten überschritten – selbst bei gleichem oder gar geringerem Ver-
brauch! Zusätzlich stellt sich die Frage, ob im Zuge der Einschränkungen, die alle anderen 
Haushalte beim Heizen erleben, nicht auch Leistungsberechtigten eine Reduktion des an-
gemessenen Heizbedarfs (z.B. um 20 % gegenüber dem Vorjahr) abverlangt werden kann. 
Diese Frage ist auch im Rahmen des neuen Bürgergeldes von Bedeutung, da selbst wäh-
rend der einjährigen Karenzzeit die Angemessenheit der Heizkosten zu prüfen ist.  

Die Lösung 

Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten sollten grundsätzlich als Nichtprüfungsgrenze 
verstanden werden. Bei Überschreitung der Nichtprüfungsgrenze kann eine Angemessen-
heitsprüfung im Einzelfall erfolgen (z.B. Vergleich mit dem Vorjahres-Verbrauch). Höhere 
Abschlagszahlungen aufgrund gestiegener Mieter-Energiepreise jedenfalls sind nun ein 
neuer Grund für eine Heizkosten-Überschreitung, die nicht dem Mieter anzulasten ist! 
Auch die Nichtprüfungsgrenze sollte regelmäßig nominal erhöht werden (z.B. über den 
empirica-Mieter-Energiepreisindex). 
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2 Energiepreissteigerungen und ihre Folgen für Mieter  

2.1 Die zeitverzögerte Weitergabe von Heizkostensteigerungen  

Seit Ende 2021 sind die Gaspreise in Deutschland in nie gekanntem Ausmaß gestiegen 
(Abbildung 1): Zum Höhepunkt im August 2022 lag der Einfuhrpreis um das 6-fache höher 
als im langjährigen Mittel. Doch diese Einfuhrpreise entsprechen aufgrund der komplexen 
Preisbildung auf dem Energiemarkt nicht den Energiepreisen, die Mieter zeitgleich zum 
Heizen ihrer Wohnung zahlen. Vielmehr unterscheiden sich beide Größen in Höhe und 
zeitlicher Entwicklung:  

• „Versorger-Gaspreise“: Die Einfuhrpreise beeinflussen zunächst nur die Kosten 
der Energieversorgungsunternehmen. Denn wie das Statistische Bundesamt er-
läutert: „Deutschland bezieht den überwiegenden Teil der Primärenergieträger 
(insbesondere Steinkohle, Erdöl und Erdgas) aus dem Ausland.“ Alternativen zum 
Weltmarktpreis gibt es für Energieversorgungsunternehmen also nicht (vgl. ge-
punktete Kurve in Abbildung 1). Das Statistische Bundesamt misst diese Gaspreis-
entwicklung mit dem Einfuhrpreisindex (EPI). 

• „Vermieter-Gaspreise“: Die Energieunternehmen können die gestiegenen Kos-
ten erst dann an ihre Kunden weitergeben, wenn es die Vertragsbindefristen zu-
lassen. Kunden sind die privaten Energieverbraucher. Dazu zählen auch Woh-
nungseigentümer, seien es Selbstnutzer oder Vermieter. Das Statistische Bundes-
amt misst die Gaspreisentwicklung für Verbraucher mit dem Verbraucherpreisin-
dex (VPI), der wie zu erwarten erst zeitverzögert steigt (vgl. gestrichelte Kurve in 
Abbildung 1): Er steigt selbst im November 2022 weiter an, während der Einfuhr-
preisindex schon seit September 2022 wieder sinkt.  

• „Mieter-Gaspreise“: Die in der Folge auch höheren Energiekosten für Wohnungs-
eigentümer können Vermieter im Normalfall nur einmal im Jahr auf ihre Mieter 
umlegen, indem sie mit Vorlage der nächsten Jahresabrechnung nachweisen, 
dass höhere Kosten angefallen sind als ursprünglich gedacht und für das Folgejahr 
höhere Heizkostenabschläge verlangen. Bislang änderten sich die Heizkostenab-
schläge nur so, wie sich auch der Heizenergieverbrauch des Mieters geändert 
hatte. Bei steigenden Energiepreisen aber erhöhen sich Heizkosten auch bei glei-
chem - und möglicherweise gesunkenem - Verbrauch! Unterjährige Erhöhungen 
sind nur in Absprache mit dem Mieter möglich, und so dauert es einige Monate, 
bis alle Mieter mit Gasheizung auch höhere Heizkostenabschläge zahlen. Rechnet 
man im Schnitt mit einer 1- bis 12-monatigen Verzögerung bis zur Fälligkeit des 
Nachzahlungsbetrages, so lässt sich ein sog. „Mieterpreisindex“ näherungsweise 
als geglätteter Durchschnitt des Verbraucherpreisindizes über die letzten 12 Mo-
nate darstellen (vgl. durchgezogene Kurve in Abbildung 1).  

• „Mieter-Energiepreise für Wohnungssuchende“: Eine Auswertung der in Woh-
nungsinseraten genannten Abschlagszahlungen für Heizkosten (Quelle: empirica-
Preisdatenbank, Basis: VALUE-Marktdaten) zeigt, dass bei Neuvermietungen die 
Preissteigerungen genauso zeitversetzt weitergeben werden, wie es in Höhe und 
Zeitablauf dem oben beschriebenen Mieter-Gaspreis entspricht (die orange Kurve 
verläuft wie die durchgezogene graue Kurve in Abbildung 1). Als Näherungswert 
für die „Mieter-Gaspreise“ kann daher der von uns entwickelte empirica-Mieter-
Energiepreisindex dienen (orange Kurve in Abbildung 1).  
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Abbildung 1: Gaspreisindizes und Mieter-Energiepreisindex   
(Index Mittel 2015 = 100), Deutschland, bis Dezember 2022 

 

Quellen: (1) EPI/VPI: Statistisches Bundesamt (Destatis), Daten zur Energiepreisentwicklung, erschienen am 
31.01.2023; (2) Heizkostenangaben in Mietinseraten: empirica-Preisdatenbank (Basis: VALUE Marktdaten). 
Eigene Auswertung, eigene Darstellung. empirica 

Eine Angleichung von „Vermieterpreis“ und „Mieterpreis" ist erst zu erwarten, wenn die 
Einfuhrpreise längere Zeit konstant bleiben: Denn bis dahin werden zeitverzögert auch 
die Mieter-Energiepreise noch steigen. Dies wird sich in hohen Nachzahlungsbeträgen 
und dauerhaft höheren Abschlagszahlungen auswirken. Das Fatale war: Die Gaspreise 
waren im Jahr 2022 monatelang extrem hoch, ohne dass Mieter etwas davon gespürt hät-
ten. Vielen war vermutlich nicht bewusst, dass selbst bei unverändertem Energiever-
brauch im Laufe des Jahres 2023 (mit der nächsten Jahresabrechnung) horrende Nach-
zahlungsbeträge fällig werden!  

Fazit: Ausschlaggebend für die aktuelle Höhe der Heizkostenabschläge eines Haushalts ist 
somit neben seinem eigentlichen Energieverbrauch (im Vorjahr) inzwischen vor allem die 
Energiepreisentwicklung am Weltmarkt („Versorgerpreise“), das Maß der Überwälzung 
auf den Wohnungseigentümer („Vermieterpreise“) und der Zeitpunkt der Jahresabrech-
nung, ab dem die Abschlagszahlungen des Mieters angepasst werden („Mieterpreise“). 
Die unterschiedliche Fristigkeit der verschiedenen Energiepreisindizes verursacht über-
gangsweise große Preisdifferenzen zwischen Versorgern, Vermietern und Mietern. Erst-
mals ist dies nun empirisch messbar: Auf eine Erhöhung der Weltmarktpreise reagierten 
die Vermieter-Gaspreise nach 9 bis 12 Monaten, während bis zur Erhöhung der Mieter-
Energiepreise nochmal weitere 5 Monate vergingen.   
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Abschlagszahlungen für Mieter)

Quelle: empirica-Preisdatenbank (Basis: 
VALUE Marktdaten), eigene Berechnung
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2.2 Wachsende Unterschiede bei Heizkostenabschlägen 

In Folge der schnell steigenden Preise nehmen auch die Unterschiede zwischen den ein-
zelnen Haushalten zu. So reichte die Streuung der in Mietinseraten genannten Heizkos-
tenabschläge im Quartal IV/2021 und im Quartal I/2022 noch von 0,50 bis 2,30 Euro/m². 
Es gab also immer schon enorme Spannen. Seitdem haben sich die Heizkosten aber nicht 
nur im Mittel erhöht (von 1,11 auf 1,60 Euro/m², also um +0,49 Euro/m²), sondern zu-
sätzlich hat sich auch die Spreizung vergrößert. Denn die Kurve stieg am rechten Stand 
stärker als am linken (Abbildung 2).1 Zuletzt, in der ersten Hälfte des 4. Quartals 2022, 
reichte die Spanne der inserierten Heizkostenabschläge bereits von 0,70 bis 3,40 Euro/m² 
Wohnfläche. Hintergrund ist, dass Haushalte je nach Anpassungszeitpunkt zurzeit selbst 
mit identischen Energieverbräuchen (!) unterschiedliche Heizkostenabschläge zahlen.  

Abbildung 2: Streuung der Heizkostenabschläge je Quartal, Deutschland,   
4. Quartal 2021 bis 4. Quartal 2022  

 

Quellen: empirica-Preisdatenbank (Basis: VALUE Marktdaten). Eigene Auswertung, eigene Darstellung.
 empirica 

Fazit: Bis zum Quartal I/2022 hatten sich Höhe und Spanne der inserierten Heizkostenab-
schläge nicht verändert. Im Laufe des Jahres 2022 aber verlagerten sich die Kurven von 
Quartal zu Quartal weiter nach oben. Der Anstieg der Energiepreise sorgt durch die zeit-
lichen Verzögerungen übergangsweise für sehr unterschiedliche Heizkostenabschläge: 
Während dieser Übergangszeit spreizt sich die Verteilung der zu zahlenden Heizkosten 
(von 1,80 Euro/m² in den Quartalen IV/2021 und I/2022) auf mittlerweile 2,70 Euro/m². 
Bezogen auf die geringsten Heizkosten von 0,70 Euro/m² am linken Rand bedeutet dies 
einen Faktor größer 3!  

 

1  Während die Heizkostenabschläge im Mittel um +0,49 Euro/m² gestiegen sind, sind sie am „unteren Rand“ nur um 

+0,20 Euro/m², am „oberen Rand" aber um +1,10 Euro/m² höher geworden! 
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3 „Angemessene Heizkosten“ in der Energiekrise – was ist das? 

3.1 Was sind „angemessene Heizkosten“? 

Das Sozialgesetzbuch legt fest, dass „Bedarfe für Unterkunft und Heizung“ in ihrer tat-
sächlichen Höhe finanziert werden, allerdings nur soweit sie „angemessen“ sind (§ 22 SGB 
II). Aber was sind angemessene Heizkosten? Der Sozialstaat hat den Anspruch, dass nie-
mand erfriert. Für Menschen ohne eigenes Einkommen muss er also (gewisse) Heizkosten 
übernehmen; die Frage ist, bis zu welcher Höhe? Allerdings finanziert er Leistungsemp-
fängern nur eine Wohnung eines „einfachen Standards“, der jedoch typischerweise hö-
here Heizkosten hat, da einfache Gebäude schlechter isoliert sind als hochwertige Ge-
bäude. Ein weiteres Ziel unseres Staates ist der Klimaschutz: Der Staat möchte die Anreize 
an Vermieter und Mieter dabei so setzen, dass Klimaschutz nicht verhindert, sondern bes-
tenfalls sogar beschleunigt wird.  

Angesichts dieser diversen Zielsetzungen stellt sich die Frage, ob und unter welchen Be-
dingungen Heizkosten unangemessen sind. Was bedeutet es für den Betroffenen, wenn 
er den Mehrbetrag nicht aus dem Regelsatz zahlen kann? Ein unangemessenes Heizver-
halten lässt sich ändern (z.B. durch Fenster schließen). Aber wenn das Heizverhalten be-
reits angemessen ist, bleibt zur Kostenreduzierung nur ein Umzug in eine Wohnung mit 
niedrigeren Heizkosten, und zwar in eine, die gleichzeitig hinsichtlich Nettokaltmieten und 
kalte Nebenkosten angemessen ist und aus Wirtschaftlichkeitsgründen in der Summe 
über alle Kosten auch noch günstiger als die jetzige Wohnung sein muss. (Frage: Gibt es 
eine solche? Wer prüft das? Wer muss den Verfügbarkeitsnachweis liefern? Und wie sollte 
er das tun?) Nun kommen zusätzlich noch die drastisch steigenden Mieter-Energiepreise 
hinzu. Damit stellt sich die Frage, mit welcher Begründung Jobcenter überhaupt noch 
Heizkosten kürzen können.  

Dies ist die Abwägung bei der Wirtschaftlichkeit der Angemessenheitsprüfung: Zur Prü-
fung, ob der Mieter in einer zu großen Wohnung wohnt, reicht ein Blick in den Mietver-
trag; zur Prüfung, ob der Mieter einen erhöhten Wärmebedarf hat, reicht ein Blick in seine 
Akte. Aber um zu prüfen, ob der Mieter bei offenem Fenster heizt, muss man zur Woh-
nung fahren. Um festzulegen, was denn stattdessen angemessene Heizkosten wären, 
muss man zudem die Lage der Wohnung im Gebäude begutachten, was ebenfalls nur vor 
Ort möglich ist. Um festzustellen, ob der Vermieter die energetischen Standards einhält 
oder zumindest auf Abhilfe hinwirkt, reicht selbst ein Vor-Ort-Termin eines Sachbearbei-
ters nicht, sondern es ist energetisch-technisches Fachwissen erforderlich. Je mehr dieser 
Einzelfallprüfung durchgeführt werden, umso teurer wird die Durchführung für den 
Leistungsträger. Diese Kosten müssen dementsprechend mit dem Einsparpotenzial durch 
Reduzierung von (möglicherweise) zu hoher Heizkostenzahlungen abgewogen werden. 

3.2 Nur neue Preise für den gleichen Verbrauch?  

Die Entkoppelung von Preis und Verbrauch bedeutet aufgrund der verschiedenen Fristig-
keit der Heizkostenabschläge zusätzliche Komplexität für die Prüfung der Angemessen-
heit. Denn eine in Euro ausgedrückte Angemessenheitsgrenze für Heizkosten führt nun 
dazu, dass – in Abhängigkeit vom Zeitpunkt der Jahresabrechnung und der Abschlagser-
höhung - ein Teil der Bedarfsgemeinschaften trotz konstantem Verbrauch nun unange-
messen hohe Heizkosten hat (weil ihre Abschlagszahlungen schon angehoben wurden). 
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Eine Anhebung der Heizkostengrenze aber würde auch einige unangemessene Verbräu-
che als angemessen ausweisen (deren Abschlagszahlungen noch nicht angepasst wur-
den).  

Die dynamische und zeitversetzte Weitergabe der Energiepreisentwicklung vom Welt-
markt bis zum Endverbraucher stellt also auch die Formulierung von Angemessenheits-
grenzen vor neue Herausforderungen. Angemessenheitsgrenzen für den „Bedarf für Un-
terkunft und Heizung“ (§ 22 SGB II) wurden bislang meist in Euro ausgedrückt, weil höhere 
Heizkosten immer auch höhere Heizenergieverbräuche bedeuteten. In Zeiten drastisch 
steigender Energiepreise stimmt dies aber nicht mehr. Was ist also „angemessen“ ange-
sichts einer weltweiten Energiekrise? 

• Soll weiterhin der gleiche Verbrauch als angemessen gelten? Dann müssen die 
Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten (in Euro) regelmäßig nominal erhöht 
werden (z.B. mithilfe des empirica-Mieter-Energiepreisindex, siehe oben). Dann 
spüren Leistungsbezieher keinen Unterschied: Ihnen wird weiterhin der gleiche 
Energieverbrauch finanziert – allerdings zu horrenden Kosten für die Jobcenter.  

• Oder soll stattdessen nur noch ein reduzierter Energieverbrauch als angemessen 
gelten? Dann würden Leistungsbezieher wie andere Gasnutzer ebenfalls zum 
Sparen angeregt. Auch dies ist rechnerisch einfach möglich, indem man zusätzlich 
noch eine pauschale Reduktion (z.B. um 20 %) der nominal erhöhten Angemes-
senheitsgrenze berechnet – ähnlich wie beim Gaspreisdeckel.  

Mit dem neuen Bürgergeld wird die Angemessenheitsprüfung noch um einen Schritt kom-
plexer: Während der neuen, einjährigen Karenzzeit sollen Jobcenter nun nicht mehr 
Wohnungsgröße und Wohnungsqualität auf ihre Angemessenheit hin prüfen, aber den-
noch die Angemessenheit der Heizkosten (der möglicherweise zu großen Wohnung)! Für 
die Bedarfsgemeinschaften, die neu im Leistungsbezug sind, müssen die Angemessen-
heitsgrenzen dazu nicht mehr allgemein „für eine angemessen große Wohnung“ formu-
liert werden, sondern für einen „Quadratmeter Wohnfläche“ ausgedrückt werden. Nur so 
können Jobcenter sie einzeln mit der tatsächlichen (möglicherweise zu großen) derzeiti-
gen Wohnfläche multiplizieren.  

3.3 Lösung 1: Angemessenheitsgrenzen für Heizenergieverbräuche  

Um Angemessenheitsprüfungen von der Preisentwicklung loszulösen, könnte man sie 
statt an den Kosten (in Euro) allein am Verbrauch festmachen (in Kilowattstunden bzw. 
bei Öl in Litern). Zwar ist auch bei den Verbräuchen die Streuung hoch, aber es gibt hier 
viel weniger „Ausreißer“ als bei der Kostenverteilung (Abbildung 3). Auch ändern sich die 
Kurven nicht kurzfristig von Quartal zu Quartal, sondern allenfalls von Jahr zu Jahr.  
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Abbildung 3: Heizenergieverbräuche von Mietwohnungen* nach Energieart 
in einer Beispielstadt, Abrechnungsjahre 2020 und 2021 

 

*Mietwohnungen, die von Bedarfsgemeinschaften bewohnt werden.   
Quelle: Beispiel-Landkreis, eigene Berechnungen empirica 

Abbildung 4: Heizenergieverbräuche (in kWh/m²) von Mietwohnungen* in 
einer Beispielstadt, Abrechnungsjahre 2020 und 2021  

 

*Mietwohnungen, die von Bedarfsgemeinschaften bewohnt werden.   
Quelle: Beispiel-Landkreis, eigene Berechnungen empirica 
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Einige Jobcenter gehen gerade schon dazu über, die im Heizspiegel für Deutschland 
(Quelle: co2-online) ausgewiesenen Verbrauchswerte als Angemessenheitsgrenze zu nut-
zen.2 Dieser ist unmittelbar und leicht anwendbar. Allerdings weist der Heizkostenspiegel 
nur Heizkosten für ganze Gebäude aus und berücksichtigt damit nicht die Lage der kon-
kreten Wohnung im Gebäude und auch nicht den Sanierungszustand des Gebäudes. Zu-
dem schlägt darin zu Buche, wenn der Nachbar des Betroffenen unangemessen heizt. Zu-
dem fasst der Heizspiegel Daten aus ganz Deutschland zusammen ohne regionale Diffe-
renzierung (z.B. Höhenlage, Wetter) und ohne Differenzierung nach Wohnungsgrößen. 
Rückschlüsse auf individuell unangemessenes Heizverhalten des einzelnen Mieters sind in 
der Konsequenz nur sehr bedingt möglich. 

Eine weitere Datenquelle haben Jobcenter selbst vorliegen: Die Heizenergieverbräuche 
der Wohnungen von Leistungsbeziehern. Diese werden ihnen regelmäßig im Zuge der Jah-
resabrechnung vorgelegt. Damit liegen konkrete Einzeldaten zu den Heizenergieverbräu-
chen der Wohnungen von Leistungsberechtigten vor. Daran lassen sich auf einen Blick 
Grenzwerte für auffallend hohe Verbräuche ablesen (Abbildung 4). Jobcenter sehen bei 
Vorlage der Jahresabrechnung, wie hoch der Gesamtenergieverbrauch des Gebäudes ist 
(in kWh), und können anhand des Heizkostenanteils der konkreten Wohnung leicht prü-
fen, welchen Verbrauch die konkrete Wohnung der Bedarfsgemeinschaft hat und ob die-
ser auffallend hoch ist. Der Aufwand für Jobcenter, neben den Heizkosten auch die Hei-
zenergieverbräuche der Leistungsbezieher zeitnah zu erfassen, ist kurzfristig allerdings 
hoch. Pragmatischer scheint es, die Heizenergieverbräuche sukzessiv im Rahmen der re-
gulären Jahresabrechnung digital zu erheben. Dann liegen sie zumindest nach Ablauf ei-
nes Jahres für alle Leistungsbezieher flächendeckend vor.   

Fazit: Bei Prüfung der Heizbedarfe anhand von Verbrauchsdaten haben Preisschwankun-
gen am Weltmarkt keinen Einfluss mehr auf die Angemessenheitsprüfung. Strukturell ver-
änderten sich die Verbrauchskurven kurzfristig nur noch aufgrund lokaler Wetterbedin-
gungen („kalter Winter“) und langfristig nur noch durch eine Veränderung des Gebäude-
bestands vor Ort („Energieeffizienz“). Energiepreisschwankungen und unterschiedliche 
Zeiträume der Heizabschlagsanpassungen für Mieter spielen keine Rolle mehr. Allerdings 
werden ausreichend relevante Daten in den Jobcentern dazu erst im weiteren Laufe des 
Jahres 2023 vorliegen.  

3.4 Lösung 2: Nominale Nichtprüfungsgrenzen und Einzelfallprüfung  

Kurzfristig am einfachsten scheint es, die Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten wie 
bisher in Euro auszudrücken, diese dann aber als Nichtprüfungsgrenze zu verstehen.3 
Dann werden höhere Heizkosten nicht automatisch als unangemessen interpretiert. Bei 
steigenden Energiepreisen wird lediglich die Nichtprüfungsgrenze von immer mehr Ein-
zelfällen überschritten. Dies erhöht zwar den Prüfungsaufwand für Jobcenter, aber führt 

 

2  Bisher wurde der bundesweite Heizspiegel von vielen Jobcentern als Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten (in 

Euro) hinzugezogen. Er ist dafür aber nicht geeignet. Darauf weisen die Autoren selbst ausdrücklich hin (vgl. hier: 

Heizspiegel 2021, im Impressum: „Der Heizspiegel eignet sich nicht, um die Angemessenheit der Heizkosten einzelner 

Wohnungen zu prüfen. Mehr dazu auf: www.heizspiegel.de/SGB)“. Auch das BSG hält den Heizkostenspiegel für un-

geeignet: vgl. BSG vom 12.6.2013 - B 14 AS 60/12 (juris Rn 32): „Die Werte des Heizspiegels, die nicht das tatsächliche 

Preisniveau auf dem Wohnungsmarkt widerspiegeln, sind bei dieser Prüfung nicht heranzuziehen.“ 
3  empirica empfiehlt grundsätzlich, die drei Komponenten der Wohnkosten (Grundmiete, kalte und warme Nebenkos-

ten) einzeln auf ihre Angemessenheit hin zu prüfen, und zwar für die Nebenkosten anhand einer Nichtprüfungsgrenze.  

https://www.heizspiegel.de/fileadmin/hs/heizspiegel/heizspiegel-2021/heizspiegel-2021.pdf
http://www.heizspiegel.de/SGB
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nicht zu ungerechtfertigten Kürzungen der Heizkostenerstattungen. Ziel jeder Einzelfall-
prüfung ist die Abschätzung, inwiefern der Mieter überhaupt zur Senkung der (zu hohen) 
Heizkosten beitragen könnte. Neuerdings kann dabei auch der Blick auf den Zeitpunkt der 
letzten Jahresabrechnung helfen: Höhere Abschlagszahlungen aufgrund gestiegener Mie-
ter-Gaspreise wären ein weiterer Grund für eine Heizkosten-Überschreitung, die nicht 
dem Mieter angelastet werden kann.  

Auch die Nichtprüfungsgrenze für Heizkosten kann sehr leicht kontinuierlich über einen 
Energiepreisindex an die aktuelle Energiepreisentwicklung angepasst werden. empirica 
hat zu diesem Zweck einen empirica-Mieter-Energiepreisindex (MEPI) entwickelt (vgl. 
orange Linie in Abbildung 1 sowie die Werte in Abbildung 5).4  

Abbildung 5:  empirica-Mieter-Energiepreisindex (MEPI), Mittel 2015 = 100, 
Deutschland, hier: bis Dezember 2022  

 
Quelle: empirica-Preisdatenbank (Basis: VALUE Marktdaten). Eigene Auswertung empirica 

Lesebeispiel:  

1) In den sechseinhalb Jahren zwischen Juni 2015 und Dez. 2021 haben sich die Mieter-Energie-
preise nicht verändert: Nominalanpassung der Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten zwischen 
Juni 2015 und Dez. 2021: 100,6 /100,1 => Faktor 1,00 

2) Aber allein in den sechs Monaten Juni bis Dezember 2022 sind sie um +30 % gestiegen: Faktor 
zur Nominalanpassung der Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten zwischen Juni 2022 und De-
zember 2022: 147,8 / 113,7 => Faktor 1,30 

Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten von Juni 2022 (letzter Monat des Auswertungszeitraums) 
müssen mit Faktor 1,30 multipliziert werden, um sie angesichts der aktuellen Mieter-Energiepreis-
entwicklung nominal an den aktuell verfügbaren Datenrand anzupassen (derzeit letzter Stand:  
Dezember 2022).  

Der empirica-Mieter-Energiepreisindex ist online abrufbar und wird in den nächsten  
Monaten kontinuierlich fortgeschrieben. Mit ihm lässt sich der Faktor berechnen, um den 
die Angemessenheitsgrenzen für Heizkosten nominal angepasst werden müssen, um dem 
gleichen Energieverbrauch zu entsprechen. Damit können Leistungsträger ihre Angemes-
senheitsgrenzen für Heizkosten in Zukunft regelmäßig eigenständig anpassen. 

 

4  Er zeigt rückwirkend die Veränderung der in Mietwohnungsinseraten genannten Abschlagszahlungen für Heizkosten 

in Deutschland (Quelle: empirica-Preisdatenbank, Basis: VALUE Marktdaten). Sein Verlauf entspricht dem der Ener-

giepreisveränderungen zum Zeitpunkt, an dem sie die Mieter erreichen (vgl. orange und graue Linie in Abbildung 1). 

Jahr

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

99,8 101,0 100,6 99,8 100,0 100,1 100,4 99,8 100,2 100,0 99,8 99,1

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

97,3 98,0 97,3 97,7 97,7 97,7 98,1 98,0 98,0 98,0 97,7 98,0

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

98,2 98,6 98,8 98,7 98,7 98,8 99,8 99,1 99,6 99,6 99,8 100,6

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

101,1 103,1 104,9 107,9 111,3 113,7 117,4 124,6 134,8 140,8 144,3 147,8

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

…

2021

2022

2023

Monat

2015

…

2020
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